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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom11 ,Februar1927.

BürgermeisterSeitzeröffnetum5UhrnachmittagsdieSitzung.
AufderTagesordnungstehen18Geschäftsstücke .Davonwerden36ohne

schaftderPrivatindustriewürdefrohsein,beieinemAbbausolcheMög-¬
lichkeiteneinerExistenzveränderungzuhaben,wiesiedieGemeindeWien
ihrenAngestelltenbietet .

DerAntragwirdsodannangenommen .
GemeinderatBroczynerersuchtumGenehmigungeinesZuschuss-¬

kreditesvon24. 000SchillingzurDeckungderMehrauslagenderFremdeh-¬
verkehrskommissionundumBewilligungeinerSubventionvon200. 000.
SchillingfürdasJahr1927ebenfallsfürdieFremdenverkehrskommission
derBundesländerWienundNiederösterreich.DieFremdenverkehrskommis¬

Wortmeldunggenehmigt.DarunterbefindensichdieAnträgeaufBewilligungsion ,dieerstimVorjahregeschaffenwurde,hatsehrvielschöneErfol-¬
einesBetragesvon500,000SchillingfürdieGruppederGemeindeWien geaufzuweisen.Wienhatte . B.imVorjahrmehrFremdealsBerlin.
innerhalbderAusstellung„ WienunddåeWiener",aufErrichtungeines GemeinderatZimmerl(chr. soz. )erklärt ,dassdieChristlich-
PlanetariumsanderMuseumstrassedurchdieWienerMessefürdieseAus-¬
stellung ,aufGewährungvonSubventionenandenerstenösterreichischen
Krüppelarbeitsverein ,andieGesellschaftzurFörderungdesMilchberbrau-¬
ches ,andie WienerGraphischeGesellschaftundandie Wienervolks
tümlichenUniversitätskurse,aufVerleihungeinesEhrenpreisesanden
Geflügelzuchtverein,aufeinigeGrund-undHauskäufe,aufStrassenher-¬
stellungeninWähring(WilbrandtgasseundScheimpfluggasse)undinFlo-¬
ridsdorf(Magdeburgstrasse),aufAnschaffungeinerUmformeranlagefür
denStadtbahnbetriebmiteinemKostenaufwandvon11,0,000Schilling,aurBeseitigungwirverlangthaben.Wienist dieeinzigeStadt ,dieeineErneuerungvonOberleitungsanlagenderstädtischenStrassenbahnenmit
einemKostenbetragvon230. 000Schilling,aufdieHerstellungvonZubau-¬
tenundPflasterungenindenBahnhöfenderStrassenbahnenmiteinemAuf-¬
wandvon1½). 000Schilling,aufErneuerungenanHochbautenundStrecken¬
gebäudenderStrassenbahnenmiteinemErfordernisvon400,000Schilling.
ZurDeckungderKostenderFremdenverkehrskommissionwurdefürdasJahr
1927einBeitragvon200,000Schillingbewilligt.AufAntragdesde-SiedenFremdenverkehrbetrifft,diesergefördertwerdenkann.
meinderatesSchützwirdauchimJahre1927einWettbewerb„WienimBlu-¬
menschmuck"mitGeldpreisenundDiplomenausgeschrieben.AufAntragdes
StadtratesProfessorTandlerwerdenfürdieKostenderSchülerspeisung
indenSchulen,KindergärtenundHortenZuschusskreditevon263,900
Schillingbewilligt.

VizebürgermeisterEmmerlingberichtetüberverschiedeneIrve-¬
stitionenimBraunkohlenbergwerkZallingsdorf.DurchdieAnschaffungei¬

er ,dennSiebekommenvierzigProzentdavon.nerFörderbandanlage,durchdieAufstellungeinerVersuchskohlentrocknungs

sozialenmitFreudedieErfolgederFremdenverkehrskomissionbegrüssen
undfürjedenAntragstimmenwerden,dergeeignetist ,denFremdenver-¬
kehrzuheben .Aberesgehenichtan ,denFremdenverkehraufdereinen
SeitezuhebenundihnaufderanderenSeitezuhindern .Wirhabenbei
derBudgetberatungeineReformderFinanzpolitikBreitnersverlangt.
StadtratBreitnerhatunsabererklärt,dassunsereAnträgenichterle-¬
digtwerden.Weisser damit ,waser gesagthat ?EinHindernisfürdie
HebungdesFremdenverkehrsist vorallemdieFremdenzimmerabgabe,deren

solcheAbgabehat ,undwirwerdensolangekämpfen,bisdieseAbgabever¬
schwindet .DieFremdenwähnensichin Wienals dieSteuerobjekteBreit¬
ners .BreitnerwirddahervorallemdieFremdenzimmerabgabeabschaffen
müssen.WirstimmenfürdenAntrag,aberwirwerdenimmerdaraufauf-¬
merksammachen,dassnurdurcheinevernünftigeSteuerpolitik,soweit

InseinemSchlussworterklärtGemeinderatBroczyner,dassin
vielenLänderndieFremdenzimmerabgabeeingehobenwird.InvielenLändern
werdenauchvondenFremdenStaatsgebührenbezahlt .Wienistgegenwärtig
einederbilligstenStädte.DerFremdenverkehriststetsimZünehmenbe¬
griffen.ImUebrigenhatjederFremdeinWienauchdieWarenumsatzsteuer
zubezahlen .(WiderspruchbeidenChristlichsozialen).

. R.Dreyer( chr .soz. )RedenSienichtvonderWarenumsatzsteu .

anlageunddurchdieEpbauungeinerHochseilbahnsollderBetriebmoder-¬
nisiertundverbessertwerden.DieInvestitionenerforderneinenSachkre¬
ditvon2,415,000Schilling.

GemeinderatPanosch(chr.soz. )bemängelt,dasszudiesemwich
tigenReferatkeinenäherenInformationengegebenwurden.Erweistauch
daraufhin ,dassinfolgedieserModernisierungdesBetriebesetwadrei¬
hundertAngestellteimLaufederZeitwerdenabgebautwerdenmüssen.

. R.Broczyner:Wennbehauptetwird,dassdieFrendeninWien
gewurztwerden,soistdassehrstarkübertrieben.

DerAntragwirdsodannangenommen.
. R.FischerbeantragtmehrereSachkreditefürdenAufbauder

LeitungsnetzederstädtischenElektrizitätswerkeundderöffentlichenBe¬
leuchtung.AlsBeitragsleistungfür1927fürdenBauderFriedensbrükke
wirdeinSachkreditvon33. 000Schillingangesprochen,fürdieWeiter-
führungderElektrifizierungderöffentlichenBeleuchtungimJahfe1927WenneinPrivatunternehmerinfolgeMechanisierungseinesBetriebesArbei-¬
sind1,012.000Schilling,fürdenAusbauderHochspannungsspeisekabelnetzeterabbaut,sowetterndieSozialdemokratengegendasKapital,BeiIhnen

aberselbstheisstMechanisierungBetriebsfortschritt,demmanebenma¬
chenmüsse.

InseinemSchlussworterklärtVizebürgermeisterEmmerling,
dassDirektorKarelüberdieInvestitioneninZillingdorfeinenfastein-¬
stündigenVortraggehaltenhabe .ImübrigenerklärtVizebürgermeister
Emmerling,dasssichderAbbauindenstädtischenUnternehmungengar
sehrvoneinemAbbauderPrivatindustrieunterscheidet.DieArbeiter-

sind2,600.000Schilling,fürdenAusbaudesSpeiseleitungsnetzesfür
Gleichstrom,VerlegungvonVerteilleitungen ,HerstellungvonAnschlüssen
ErrichtungvonTransformatorenanlagenundUmschaltungeinesTeilesdes
WienerElektrizitätsgesellschaftsnetzessind2,139. 000Schillingund
schliesslichfürdieHerstellungvonVerteilleitungenundTransformatoren
anlagenimUeberlandsnetzsowiefürdenAusbauverschiedenerOrtsnetze
370. 000Schillingnotwendig.



ZweiterBogen.. R.SchelzbegrüsstdenbeabsichtigtenAusbaudesKabelnetzes
derElektrizitätswerke ,wünschtjedochübereinzelnePostenAufklärung
inebesondereeinePräzisierungderBeitragsleistung.Schliesslichbemän¬gelterdieArtderBedeckungdurchBankkredite.

. R.Zimmerl(chr,soz. )findetesfürnotwendig,dasseineAbän-¬

eineeigeneVorlagedåedemGemeinderatezuunterbreitenwäreberwerkstelSerceschlagen ,mitderGemeindegemeinsamdieMutterberatungvorzuneh-¬
ligtwerde.ManwirddannwissenwerkünftighinfürdieöffentlicheBe
leuchtungaufzukommenhat.

DerReferententgegneteshandlesichumdieRestpostfürNach¬
tragsarbeiten.BezüglichderöffentlichenBeleuchtungwerdendieKosten
aufdasGaswerkunddasElektrizitätswerkaufgeteilt,einbestimmter
BetragfürjedeseinzelneWerkkannaugenblicklichnichtangegebenwer¬
denDieFragederBedeckungseischoninderBudgetdebattevomFinanzre¬
ferentenausführlicherläutertworden.

DerAntragwii sodannangenommen.
. R.Fisch-beantragtzurAnschaffungvonrund10,000Stück

Elektrizitätszählern,Schaltapparatenfür SpezialtarifeundSpeicheran¬
lagendenElektrizätätswerkeneinenSachkreditvon ' 7MillionenSchil
lingeinzuräumen.HievonistderBetragvoneinerMillionenSchilling
durcheinenBankkeeditzubedekken,derRestvon700. 000Schillingauf
dieWertverminderungsabschreibungzuverweisen.

. R.Hörmaver(chr.soz,)wünschtAufklärung,beiwelchenFirmen
dieBestellungengemachtwerdenundobdurchwegsInlandfirmendieAuf¬
trägeerhalten.Esdarfnichtvorkommen,dassAuslandsfirmendieBéstellung
genbekommenzueinerZeitweesimInlandsovielArbeitslosegibt.

. R.Zimmerl( chrsoz, )erklärtfeststellenzumüssen,dass
auchbeidieserPostüberdieArtderBedeckungunzulässigeVorschläge
gemachtwerden.EsmögeendlichdieBilanzdergrossenstädtischenUnter¬
nehmungendemGemeinderatebekanntgegebenwerden.

DerReferenterwidert,dassdieZählerdurchwegsimInlander¬
zeugtundandasAuslandnichtsvergebenwirdDieEäektrizitätswerke
überwachensogargenaudassdiemitdenLieferungenbeteiltenFirmen
nichteinzelneBestandteileausdemAuslandbeziahen.

DerAntragwirddannangenommene
St. R.TandlerbeantragtdieErrichtungeinerärztlichenMut

terberatungsstelleimEntbindungsheimderStadtWien,dassichimBri-¬
gittaspitalbefindet.

G,Rtin.Dr.Notzko(chr,soz. )hatgegendenAusbauder
Mutterberatungnichtseinzuwenden ,wendetgichjedochgegendievoll-¬
ständigeMonopolisierungderMutterberatungdurchdieGemeindeundta¬

ineinseitigerArtgegendenKaritasverbandFrontgemacht.Diegesamte
Mutter-undSäuglingsfürsorgesolldurchstädtischeStellenersetztwer-¬
den ,nureineStelle erfreuesichderGunstdesRathauses ,derZentralkri
penverein,dersozialdemokratischorientiertist undneuestenssogar
eineKinolizenzerhielt ,diemandemHilfsvereinfürLungenkrankewegge-¬
nommenhatmitderBegründung,dassderZentralkrippenvereinwichtiger
sei ,weiler für dieganzeStadtWienarbeite .Dassei eindeutlicher
BeweiswiestarkderFürsorgegedankemitderParteipolitikverknüpft
lisieren .DieangekündigteBeteilungsämtlicherWöchnerinnenmitSäug-¬
lingswäscheseieinverfrühterWahlschlager,denndieAngelegenheitstek-¬
kenochindenerstenAnfängen.

St. R.Tandlerentgegnet,dassdasEntbindungsheimineinem
ElendsfiertelWiensinderBrigittenausichbefindeundeinereigenen
Mutterberatungsstellebedürfe.InWienbestehen70Mutterberatungsstel-

len,dassseizweifelloszuvielineinerStadtinderimJahr23,000
Kindergeborenwerden.RednerbemerkterwerdesichmitdenprivatenVer-¬
einigungennichtumdieSäuglingeraufenabererhabedieMissionSäug¬
lings-undMutterberatungzubetreiben,insbesonderefürdieledigen
Mütterzusorgen .SeineIntentionseidermöglichsteAusbauderschwan-¬

derungüberdieVerrechnungderKostenderöffentlichenBeleuchtungdurchgerenBeratung.SeinerzeithabeerdenVertreternderprivatenVereine
men.DieunentgeltlicheBeteilungvonschwangerenFrauenmitSäugling
wäscheseieineernsteAngeleganheit.

. R.Angermayer( chrsoz . ) :DassinddieWahlwindel!
St .R .Tandler:Siekönnennichtvonunsverlangen,dasswir

heuteschondieWahlzwetschkenknödelmachen.(HeiterkeitBeiderMehr-¬
heit ) .

.R.Preyer(chr.soz.):Dawirddraufstehen:Wähletsozialdemokra¬
tisch !

Str. R.TandlerAufdieseIdeebinichbishernichtgekommen,
nehmesieaberzurKenntnis,jedenfallswerdenwirunsbemühen,dieWin¬
delweisszulassen .(Heiterkeit). Wirgebenauchle utedenarmenFrauen
Wäsche.Neudaranist ,dassheuteeineganzeReiheRecherchennotwendig
ist ,bevorwirdenarmenFrauenhelfenkönnen.Wirsagenuns ,dassesne
wendigisthiereinrascheresTempoeinzuschlagen.EssollenjeneFrau¬
en ,dieapmsind,schonindenletztenzweiMonatenihrerSchwanger¬
schaftihreWünschemitteilenkönnen.Siewerdenvorgemerkt,damitsie
rechtzeitigdieZäuglingswäscheerhalten.

. R.Müller(chr,soz. ):WennesabereineFrühgeburtist?
St . R.Tandler :IchmöchtedenHerrnGemeinderatmitteilen ,dass

nachsiebenMgnateneineFrühgeburtnichtmehrmöglichist .(Heiterkeit
Deshalbwählenwirja dieletztenzweiMonate.(ZwischenrufedesGemein¬
deratesMüller( . IchladedenHerrnGemeinderateinmitmirprivatsich
überdasKapitelFrühgeburtenzuberaten ,ichwerdeihnhinlänglich
sexuellaufklären.(GrosseHeiterkeit).IchbitteumdieAnnahmedesAn¬
trages .DerAntragwirdhieraufangenommen.

. R.KohlreferiertüberdenAnkaufvonGründenanderDietrich-¬Rüdengasse
gasse-verlängerten. undErdbergerländeDieGründewürdenvon
derFirma. RothA,G ,derGemeindeWienzumKaufangebotenundschliess¬
lichum130. 000Schillinggekauft.St .R.Rummelhardt(chr,soz.):Wirhabenerwartet,dassGemeinde-¬
ratKohl,sobalderamReferententischerscheint,dasgutmacht,waserver¬
brochenhat. Wirhabenesunsschonnichterklärenkönnen,wiederHerr
GemeinderatKohlüberhaaptals Referentberufenwerdenkann .Wirhabener¬

deltdievölligeAusschaltungderfreiwilligenFürsorgeAuchhierderdewartet,dassHerrKohlseineAeusserungenzurücknimmtundunsumEntschul-¬
digungbittet .GemeinderatKohlhatnämlichim

DerVasitzendeGemeinderåtWeigl :Daswarja nichtimSaal!
LebhafterWiderspruchbeidenChristlichsozialenundRafesFrechheitbleil

Frechheit!
St. R.Rummelhardt:GemeinderatKohlhatnämlichimGarderoberaum

indenwirebenfallsaufhaltenmüssendieAeusserunggetan,erwerdedie
Arbeiterder SiemensSchuckertwerkeholen ,damitsie unshinauswatschen .
Wirmussten,dawirunsindiesemGarderoberaum,wieschongesagtebenfall¬

werde.DieGemeindehabekeinRechtdasgesamteFamilienlebenzusoziasaufhaltenmüssen,dieserüdeBemerkunghören.WirweisenSieaufdasent-¬
schiedenstezurück.

AufdenBänkenderChristlichsozialenentetshteintumultöser
Lärm.DemGemeinderatKohlwirdzugerufen:Daslassenwirunsnichtbie¬ten !



DritterBogenSt . R.Rummelharue( chr .soz .) Icherklärehierausdrücklich,
dassichdieseAeudserungdesHerrnGemeinderatesKohlauchalseineBe¬
leidigungderArbeiterschaftderSchukbertwerkeempfinde,weilKohldie
ArbeiterzuseinenBüttelnaufgerufenhat .Wirprotestierendagegen,dass
KohlamReferententischverbleibt,solangeerseineAeusserungennicht
zuäükkgenommenhat .

AlsStadtratRummelhardtseineAusführungenbeendethatte ,ru -

rerkonferenzengewissenhaftgeprüftHeuteistesanders.Heutetun
sichein paarParteimännerzusammenundgebenein Buchheraus .DieBü¬
cher passieren nur die Jugendschriftenprüfungskommission,die sich
das Vertrauender Lehrerschonlange verwirkt hat .DiesePrüfungskommis
sion hat zumBeippiel auch die " Reiseins Hottentottenlan d "einskas¬

dalösesErzeugnisbefürwortet .AuchdieseFibelist ohneBefragungder
fen die ChristlichsozialenimChor :AbzugKohl !AlsGemeinderatKohl
seinSchlussworthaltenwill ,zieheneinzelneChristlichsozialedieLa¬
denausihrenBänkenundschlagendamitaufdiePulte .Anderebearbeiten
mitFäusten,AktentaschenundBücherndiePulte .DabeirufendieChrist-¬
lichsozialenunausgesetzt :Watschenreferent !AbzugWatschenmann!Der
Lärmdauert einige Minutenund GemeinderatKohl spricht nur für die

Stenografen ,die zumReferententisch geeilt sind ,verständlich ,einige
Schlussätze .UnterlebhaftemBeifall der MehrheitverlässtGemeinderatKohl den Referententisch .

AlsRuheeingetreten ist ,erteilt der VorsitzendederGemeinde
rätinLippa(Soz.Dem. )dasWort,dieüberdiegeschenkweiseUeberlassung
derFibelfürdieKinderdererstenVolksschulklasseberichtensolls

GemeinderätinLippahat kaumeinigeSätzegesprochen ,als
GemeinderatDoppler( chr .soz ,Druft :DieMehrheitidentifiziertsichmit
demGemeinderatKohl !DieSozialdemokratenrufen :Ihr könntszerspringen!
GemeinderatHedorfereilt wudenBänkenderChristlichsozialenundruff :
JetztkönntihraberdocheinmalRuhehalten ,esreferiertdocheineFrau.
DieChristkichsozialenrufenunausgesetzt:Pfui !AbzugKohl!Gemeinderat
Reismann( Soz .Dem. )ruft :DerHerrFummelhardtwirdmitunsnichtkomman¬
dieren !GemeinderatDoppler :HerrKohlsoll sich parlamentarischbenehmen.
GemeinderatReismann :Sie brauchendochselbst einen Kursüberparlamen¬
tarische Sitten !Sie unddie HerrenStögerundPreyerhabensichhier
diegrösstenGemeinheitengeleistetundsichnieentschuldigt!Beidie-¬
sen Wortenspringt GemeinderatDoppler ,der nurdurcheinenGangvon
GemeinderatReismanngetrenntsitzt ,aufundeshatdenAnschein,als
wollteer sich auf denGemeinderatReismannstürzen .Soforteilenvon
allenSeitenGemeinderäteherbei ,dieeinenZusammenstossverhindern.Man
hörtin demPärmdenGemeinderatStögernacheinemOrdnungsruffürGemein-¬
derat Reismannrufen ,GemeinderatPreyer schreit :Dasist einparteii¬

scherVorsitzender!DieSozialdemokratenrufendemGemeinderatPreyer
lachendzu :Lauter !Lauter!

EndlichgelingtesdemVorsitzenden,GemeinderatWeigldieRuhe
herzustellen und Gemeinderätin Schlösinger ( chr ,soz . )führt nunaus :

WennHerrGemeinderatWeigldenVorsitzführt ,abhteter strengeauf
eventuelleKritiken ,die seiner Partei zukommen.Er hält sich abernicht

daran,wennessichumAnflegelungenderMinderheithandelt.
. R.Preyer( chr .soz . ): Dasist einparteiischerVorsitzendei

G.Rtin .Schlösinger:IchwillnunzudemAntragselbstsprechen
Ich habehier einige Musterfibelnmitgebracht .

SiezeigteinesolcheFibel,hebtsiehochundausderBibel
falleneinzelneBlätterheraus.

. R.Preyer( chr .sez. ) :DasistdiesozialdemokratischeMus¬
terlektürefürdieKinder!

. RtinSchlösinger:SojangesichdasBuchin einemgutenZu¬
stand befindet ,wirdes denKindernicht geschenkt .Wennes abersich

schonineinemunbeschreiblichenTustandbefindet,dannist esfürein
Geschenkgutgenug.DieKinderwerdensichvonsolchenfliegenden,
schmutzigenBlätternmitEkelabwendenunddieMütterwerdendiese1o
seh Blätter,bei denen mannoch befürchten muss ,dass sie sehrstark

Fakterienweiterverbreiten,in denOfenstecken .Esist für dieGemeinde
WieneineSchande,derartigeGeschenkezumachenNichtalleKinderaber
kommenfür dieses Geschenk in Betrabht Eine grosse Zahl vonFibeln

fehltüberhauptindenSchulen,weilebenzuwenigFibelndasind.
DieEinführungdieserFibelist überhaupteinMusterbeispiel,wieBü-¬
chervonIhneneingeführtwerden .FrüherwurdejedesBuchvondenLeh-

Lehrerschaftindie Schulengekommen .MitihrwurdederLehrerschaft
eineneugMathodeaufgemwungen.Wirhattenfrühereineganzausser-¬
ordentlichguteFibel .Diejetzige weistviele Mängelauf ,vonchrist¬
lich deutscherKultursteht in der Fibel überhauptnichtsdarinnen

Rednerin stellt sich schliesslich den Resolutionsantrag bei
EinführungneuerLehr -undLesebüchernachdenBestimmungendeseichs¬
volksschulgesetzesundder Unterrichtsordnungdas RechtderLehrerschaft

aufMitberatungdurchdieLehrerkonferenzenzuwahren.
Gemeinderätin Lippa stellt in ihrem Schlusswort fest ,sie habe

der Gemeinderätin Schlösinger über die VerwendungsdauerderSchulbücher
die Auskunftgebenlassen ,dass diese Bücherfür ein Jahr zuverwenden

seien . DerAntragwirdsodannangenommen,derResolutionsantrag
SchlösingerdergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

Gemeinderats Rausnitz beantragt einen Nachtragskredit von

56 . 000SchillingzudenKostenderErbauungeinesSandlagersimBahnhof
Rudolfsheimder städtischen Strassenbahnen ,undbegründetdiesenach¬
träglicheForderungdamit ,dasswährendderArbeiteneinWassereinbruch
erfolgte ,undverschiedenenNebenarbeitendurchgeführtwerdenmussten,
die eben grösseren Aufwand erfordern .

GemeinderatHaiderTchr. soz. )lässtdieseBegründungnächt
gelten ,weil nachseiner Anschauungbei entsprechendsorgfältigerUnter-¬
suchungdesBodensunschwerhättefestgestelltwerdenkönnen,dassdas
Erdreich zur Erbauungder Sandstädteungeeignetist .Er bezeichnetdie
Forderungdes Nachtragskreditesals leichtfertiges Verschleudernvon
Steuergeldern.

seiDerReferententgegnet ,seltenein Vorwurfunbegründeterge¬
wesen ,wiederebenvorgebrachte.InunmittelbarerNachbarschaftderAn¬
lagebefindesich eineWagenhalleundbei derenSrbauungist ein umeini
geMetertiefererGrundausgehobenworden ,ohnedassauchnureinTropfen
Wasser zumVorschein gekommenwäre ,Mankonnte also mit Rechtannehmen ,
dass auch der Nachbarplatz für die geplante Anlage geeignet sei .Während
der Arbeitenstiess manaberunvermutetauf eine Wasserader ,derenVor-¬
handensein doch niemand vorher wissen konnte .

DerReferentenantragwirdangenommen.
GemeinderatReisinger beantragt für die im Jahre 1927vor - ¬

gesehenenGeleiseerneuerungender städtischen StrassenbahneneinenSach¬
kredit von . 8MillionenSchilling zu bewilligen .DieAuswechslungenum¬
fassenhundertObjekte,diesichaufalleBezirkeverteilen.

GemeinderatLehninger( chr . soz . )sagt ,dasser aufverschie¬
deneUebelständebei denAuswechslungsarbeitenhinweisenmüsse .DieGe¬
leise befinden sich vielfach in geradezu skandalösem Zustande ,insbeson¬

dere an der Peripherie der Stadt .Trotz dieser unerlässlichenErneuerungs
arbeitenwirdder Abbauder Strassenbauarbeiterfortgesetzt ,eswerden
Leute mit sieben bis vierzehn Dienstjahren plötzlich Knall und Fall ent¬

lassen .Später stellt mansie dannals billige Saisonarbeiterein .Der
ärgstekapitalistischeUnternehmerkönnees nichtärgertreiben .DieGe-¬
meindeaber habedie Pflicht in ihren eigenenUnternehmungenmitgutem
Beispielvoranzugehen.GemeinderatReisinger entgegnet ,dass die Geleisearbeiter Sai

scharbeiterseienundachtbiszehnMonateimDienstestehen .DieBe¬
schwerdendesGemeinderatesLehningerbetreffenEinzelfälle ,die erdem
zuständigenStadtrat Emmerlingzur Kenntnisbringenwerde .

Der Referentenantrag wirdangenommen,
GemeinderatSchneiderbeantragtdie BewilligungeinesNachtrags-¬

kredits von 3000Schilling für den Strassenbauin derUntermeidlinger
strasse .



VierterBogen
GemeinderatMerbaul( chrsoz )sprichtüberdieStrassenverhält

nissedesBezirkesMargaretenundbeklagtänsbesonderedenZustand,der
denNachmarktbegrenzendenStrassen .

In seinemSchlussworterwidert GemeinderatSchneider ,dassdie

Gemeindeimmerbestrebtist ,dieStrasseineinemgutenZustandzuverget¬
zen , DerReferentenantragwirdsodannangenommen,

GemeinderatSchützberichtet ,dassdieVakuumOilCompagnieA,Ga
umAufstellungeineröffentlichenBenzinzapfstelleinnerhalbderöffent-¬

lichenAnlageaufdeminnerenWerchenfeldergürtelnächstderEinmündung
derLerchenfelderstrasseangesuchthat ,ErersuchtdaherdieBestimmungen
überdieFestsetzungvonParkschutzgebietenentsprechendzuändern.

GemeinderatUllreichprotestiertgegendieAufstellungderBenzin
zapfstelle ,ErstensbefindensichandieserStelle schonvieleandere
Objekte ,wodurchdie Allee verschandeltwirdundzweitenswikktdieNähe
zweierdortbefindlicherGasdrucklegerhäuschenfürdasBenzinreservoine
eineExplosionsgefahr .ErstelltdaherdenAntrag,dasJeschäftsstückgrüch
zuverweisenundeinenanderenAufstellungsort fürdieBenzinzapfstelle
zuwählen.demeinderatSchützerklärt,dassdieBenzinlagerungvonder:
Baupolizeigenehmigtsei undjede Explesionsgefahrausgeschlossenist .DerRückverweisungsantragdesGemeinderatssUllreichwirdab-
gelehntundderAntragdesBerichterstattersangenommen.

Um9 Uhrbricht der Gemeinderatdie eschäftssitzung ab .
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